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Ein Leben für den Frieden - Klartexte über Israel und Palästina

von Uri Avnery

Uri Avnery ist einer der bekanntesten und profiliertesten Friedensaktivisten. Er wurde 1923 im westfälischen Beckum geboren und emigrierte 1933 mit seinen Eltern nach Palästina. Schon seit 1949 setzt er sich für eine friedliche Lösung des Nahost-Konflikts durch die Anerkennung der Palästinenser und ihrer Rechte ein. Im Jahre 2001 wurde ihm der Alternative Nobelpreis verliehen.

Aus Anlaß seines 80. Geburtstages im Jahre 2003 wurden seine wichtigsten Publikationen und Reden in dem vorliegenden Buch zusammengefaßt. Bezeichnend sind seine präzise Sprache und seine klaren Aussagen, wie die nachstehenden Auszüge belegen. So schrieb er 

zu den Siedlungen:

"Die israelische Armee ist zu einer Verteidigungsarmee der Siedlungen geworden.  (Seite 75)  .....Ein großer Teil der Siedlungen wurde seinerzeit  von Leuten errichtet, deren einziges praktisches Ziel es war, gerade diesen Frieden zu verhindern, der jetzt zustande kommen soll. Das sind die religiösen Fanatiker, messianische Fundamentalisten mit einer extrem rechtsradikalen Ideologie, denen weder Demokratie noch Menschenrechte heilig sind, sondern nur die Vorstellung von "Erez Israel". ....Nachdem wir problemlos eine Million neuer Einwanderer aus der Sowjetunion eingegliedert haben, sollten wir das auch mit 200 000 Siedlern tun können. Es wird sogar einfacher sein, weil die meisten sowieso in Israel arbeiten, so daß nur das Wohnungsproblem bleibt. Aber wenn in Israel Frieden herrscht und die Wirtschaft blüht, dann sollte das Problem leicht zu bewältigen sein." (Seite 78)

zu Sharons Weltanschauung:

"Sharons Zionismus ist einfach und klar: Das ganze Land gehört den Juden. Araber haben hier im Grunde nichts zu suchen, können höchstens geduldet werden, wenn sie gehorchen.

Das Wichtigste ist, das ganze Land - also alle besetzten Gebiete  - mit jüdischen Siedlungen zu bedecken, so daß eine Rückgabe von Gebieten oder gar ein Staat Palästina überhaupt nicht mehr in Frage kommt. (Seite 83)  .... Es ist kein Zufall, daß er offen Slobodan Milosevic unterstützte, den Erfinder der "ethnischen Säuberung". (Seite 87)

zum Einfluß der Armee auf die Medien:

"Die Armee hält eine "Peitsche" in den Händen, die kein Politiker zu ignorieren wagt: absolute Kontrolle über die Medien. Fast alle "Militärkorrespondenten" und Militärkommentatoren" sind gehorsame Diener des Oberkommandos und veröffentlichen die Informationen des Oberbefehlshabers und seiner Generäle als ihre eigene Meinung." (Seite 101)

zur "Fabrikation von Antisemiten":

"Der Staat Israel verursacht eine Renaissance des Antisemitismus auf der ganzen Welt und bedroht Juden überall. Die Sharon-Regierung ist wie ein riesiges Labor, in dem der Virus Antisemitismus gezüchtet und in die ganze Welt exportiert wird." (Seite 135)

über die Vertreibung der Palästinenser im Jahre 1967:

"Die bei weitem umfangreichste Vertreibung dieses Kriegs aber fand in Aqabat Jabr und den anderen großen Flüchtlingslagern von 1948 in der Nähe Jerichos statt. Es waren die größten Lager im Nahen Osten. Sie wurden vollständig geräumt - bis auf den letzten Mann wurden die Menschen ins nahe Jordanien vertrieben. In diesen Lagern befanden sich mindestens hunderttausend Flüchtlinge. ... Nach dem Krieg versuchten einige dieser Flüchtlinge nachts heimlich den Jordan zu überqueren. Eines Tages kam ein Soldat - offensichtlich verstört - zu mir ins Büro und erzählte mir, daß alle diese Flüchtlinge gefangen genommen und auf der Stelle erschossen worden seien." (Seite 170)

zur Kritik an Israel:

"Dürfen Deutsche Israel kritisieren? Um Himmels willen, warum denn nicht? Das Schreckliche, was Deutsche den Juden vor 60 Jahren angetan haben, hat mit der heutigen israelischen Politik nichts zu tun. Daraus den Schluß zu ziehen, Deutsche müßten schweigen, wenn sie glauben, daß wir Unrecht begehen, ist unmoralisch. Das Vermächtnis des Holocaust sollte doch sein, daß gerade Deutsche mehr als andere gegen Unrecht auftreten, ganz egal, wo es passiert. .... Deutsche, die für die Existenz Israels sind, sollten die Ersten sein, diejenigen Israelis zu unterstützen, die in Israel für Frieden und Gerechtigkeit kämpfen. ....

Stets schweigen die organisierten jüdischen Gemeinden zu der Politik der israelischen Regierung, was de facto einer Zustimmung gleichkommt. Das ist auch nicht verwunderlich, denn die israelischen Botschaften wirken bei den Wahlen stark in die Gemeinden hinein. ....

Der Zentralrat der Juden ist leider eine Filiale der israelischen Botschaft in Berlin.

Kein Mensch auf der Welt braucht zwischen Israel und Palästina zu wählen. Die wahren Interessen Israels und Palästinas stehen nicht im Widerspruch, denn beide Völker brauchen Frieden.  .... Wer Israel in diesem Sinne, aus dieser Gesinnung heraus, kritisiert, tut eine gute Tat." (Seiten 232 – 235)

Zum Import von Erzeugnissen der Siedlungen:

"Meine Organisation Gush Shalom, der Friedensblock, führt schon seit Jahren einen Boykott gegen die Erzeugnisse der Siedlungen im Westjordanland und aus dem Gazastreifen durch.  Doch die Erzeugnisse der Siedlungen werden auch nach Europa, auch nach Deutschland exportiert. Dabei schließt der europäische Handelsvertrag mit Israel diese Produkte aus. Dennoch werden die Produkte illegal nach Europa eingeschleust. Zwar versuchen die verantwortlichen Stellen seit Jahren, diesen Warenfluß zu verhindern, werden aber daran von den Außenministerien der europäischen Staaten, besonders Deutschlands, gehindert. Das heißt: Europa finanziert die Siedlungspolitik mit etwa 200 Millionen Dollar im Jahr. Deutschland und Europa finanzieren eine Entwicklung, die zum Unglück Israels beiträgt, weil sie den Frieden verhindert." (Seite 234)
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